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meinbe spiandjeä Hatte eine UnjaHl glafajen feinen
GHrenroeinä fpenbirt. Unter SBorfife beä Safelmajorä,
Herrn Hauptmann spuenjieur, folgte balb ein Srint«
fpruaj bem anbern.

Herr Gommanbant ©auliä bringt ben üblidjen
Soaft auf baä SBaterlanb auä, baä er in ber gnfi*
lidjen ©egenb oon SRontreur perfonifkirt finbet.
Herr SftationalratH 3Raoor«SBautier antroortet mit
einem feoä) auf bie eibg. Slrmee unb iHre güHrer.

Herr ©taatäratH be Groufaj Helfet bie fdjtoeije«
rifajen Offijiere im SRamen ber Äantonäregierung
roißfommen. Gr fpridjt oon ber fdjtoterigen Ueber«

gangäjett, roeldje unfere Slrmee ju überroinben Hat;
oon ber Äritif, ber unfere neue SRilitärorganifation
auägefefet ift; oon benUebertreibungeu, bie forooHl
im Sager ©erjenigen, roeldje atteä berounbern, alä
im Sager ber foftematifajen ©egner ju Sage treten;
er roünfdjt, bafj fid) eine SRittelmeinung Herauä«

bilbe, bie baä SRilitärifaje oom spolitifdjen ju unter«
fdjeiben roiffe, baä ©ute feHe, roo eä fid) finbet,
atteä prüfe unb baä ©ute behalte.

Um 4'/, UHr naHt baä ©ampffajiff bem San«

bungäplafe unb läfet ben erften Sllarmpftff Hören.
Gine Halbe ©tunbe nadjHer fteigen Offijiere unb
Gtoilgäfte ju ©djiff. ©aä ©eftabe oon SRouoenaj

ift mit einer freunblidj grüfjenben SBolfämenge be«

bedt, bie Safdjentüdjer roerben gefdjroenft unb ber
©ampfer fefet fidj in SBeroegung, roäHrenb HurraH«
rufe unb Stbfdjiebägrüfee jroifdjen bem Ufer unb
bem SBerbed beä „Sffiinfelrieb" Hiu unb Her ertönen.
SBalb fdjroimmt baä ©djiff inmitten beä ©ee'ä, fäHrt
bann längä bem Ufer ©aoonenä anSReillerie unb
Gotan oorbei, um nadj sprogramm genau um 7 UHr
in Oudjt) anjulanben.

©er ©onntag Slbenb oerflofe in ungetrübter
gröHtiäjteit in ben ©arten beä Beau-S6jour, ber

mit ©uirlanben unb jaHllofen oenetianifdjen Sa»

lernen oerjiert roar. ©egen jeHn UHr fpielte bie

geftmufif einen erften Sffialjer: einige spaare roagen
eä auf ben SRafen b,inaxxä ju treten unb fangen
fdjüdjtern ju tanjen an. ©aä gute SSeifpiel finbet
nad) unb naaj Slnflang unb ber Slbenb fdjliefet mit
einem improoifirten Satt auf bem Seppidj ber
SRatur.

(©djlup folgt.)

gelbinftruction übet ben ©idjerijtiigbienft ber Sa«

oatterie unb Snfanterie oon G. SRotHptefe,

Oberftbioifionär. .Süridj, 1877. SBerlag oon

Orett, güfjli «fe Gomp.

©ttrdjbrungen oon ber SffiicHtigfeit beä ©idjerungä»
bienfteä für eine marfdjirenbe ober ruHenbe, gröfeere

ober tleinere Sruppen=3lbtHeilung Haben roir fdjon

oft bie Slufmerffamfeit unferer Sefer auf bie bejüg«

lidje Siteratur beä Sluälanbeä gelenft, aber immer
babei betont, bie angegebenen ©runbfäfee feien allgemein

gültig, aber iHre Slnroenbung muffe ftetä ben

tHatfäcHltdjen SBerHältniffen ber fdjfoetjer. Slrmee

(mit befonberer SBerüdjidjtigung ber SBerroenbung

»on Gaoaüerie) angepafet roerben. Sffiir begrüfjen

baHer mit lebhafter greube unb ©enugttjuung im

Sntereffe ber fdjroeijer. Slrmee bie oorliegenbe „gelb«

inftruetion", roeldje, in anregenbfter unb feffelnbfter
gorm gefdjrieben, oben erroäHntem Uebelftänbe ab«
Hilft unb ben eigentHümltdjen SBerHältniffen ber
fdjroeijer. 3Rtlij«3lrmee entfpridjt.

©er H«r SBerfaffer Hat burdj bie Slufftellung
unb SBeröffentlidjung feiner „gelbinftruction" eine
grofee Sude in ben atterbingä formell nod) befteHen»
ben, aber auä guten ©rünben feine ©eltung meHr
Habenben SReglementen über ben SBorpoften« unb
SRarfdjfidjerungäbienft ber eibg. Sruppen oerfdjrotn«
ben gemadjt unb fidj baburdj um baä ganj birefte
SffioHl ber Slrmee ein unftreitig Heroorragenbeä SBer«

bienft erroorben.
Sffier je einmal ben ©idjeruugäbienft im gelbe

prattifdj betrieben Hat (alä junger Offijier ftanben
rotr ben ©änen im ©unberoitt roodjenlang gegen*
über unb Hatten jeben britten Sag SBorpoftenbienft),
fennt bie ©djroierigfeiten beäfelben, roeife aber audj,
roie anregenb er auf bte güHrer fleinerer SlbtHei«

lungen einroirtt, unb roie burdj iHn bie militärifdje
«Begabung beä Snbiotbuttmä entroidelt roirb. Gr
ift ja — roie ber Herr SBerfaffer feHr lreffenb be«

merft — bie fortgefefete Söfung eineä taf«
tifdjenSproblemä, roobei man eä mit Hödjft »er«
änberlidtjen ©rofjen ju tHun Hat.

Herr Oberftbioifionär SRotHplefe ftettt ©runbfäfee
auf, bie SRaum jur Gntroidelung bieten, oernadj«
läffigt babet baä gormette (ungefäHre SlnHaltäpunfte)
feineäroegä unb füljrt bamit ein — roenn roir unS
fo auäbrüden bürfen — greifbares, plaftifdjeäS3ilb
beä ©idjerungäbienfteä oor, beffen lebenbige unb
überjeugenbe ©arftettung SBorgefefeten unb Unter«
gebenen — bei einigem Sntereffe für bie ©adje —
in gleifdj unb SBlut bringen roirb. — ©ieä ift ber
SBorjug ber SRoHjplefe'fdjen gelbinftruction, ber nod)
burdj bie ber Gaoatterie ju SHeil getoorbene unb
Hödjft notHroenbige SBerüdfidjtigung er^bljt roirb,
benn nidjtä roäre bebenflidjer, als mit ber eigenen
fdjroadjen GaoaHerie frembe SBorfdjriften fritiflog
nadjaHmen ju roollen.

Sffiir roünfdjen ber gelbinftruction eine redjt bal«

bige franjöfifdje Ueberfefeung, bamit fie ©emein*
gut berganjenSlrmee roerbe. Unfererinnerften
Ueberjeugung nad) Hat ber Herr SBerfaffer ben

Offijieren unb Unteroffijieren ber Snfanterie unb
Gaoatterie burd) bie Herauägabe ber gelbinftruction
einen grofjen ©ienft geleiftet. SRödjte biefelbe redjt
fleifeig ftubirt roerben, fie roirb in bem otefleidjt
oor ber SHür fteHenben Grnftfatte geroife oor mandjen
Säufdjungen beroaHren. J. v. S.

©efdjidjte ber Selagerung bon ©tropurg im Saijre
1870 oon SReinHolb Sffiagner, SRajor im ©tab
beä 3ngenieur«Gorpä. Sluf SBefeHl ber f. ©e«

neral«3nfpection beä 3nöenieurcorpä unb ber

geftungen nad) amtltdjen Ouetten bearbeitet.

©ritter SHeil; erfte ^dlfte. Serlin, 1877.

g. ©djneiber & Gomp. (©olbfdjtnibt & SM«

Helmi), Äönigl. HofbucHHanblung.

©aä bebeutenbe friegäHiftoriftbe Sffierf „bie ©e*

ftbtdjte ber «Belagerung oon ©trafeburg im SaHre

1870", roelcHeä feiner balbigen SBoHenbung entgegen«

— 265 -
meinde Planches hatte eine Unzahl Flaschen feinen
Ehrenweins spendirt. Unter Vorsitz des Tafelmajors,
Herrn Hauptmann Puenzieux, folgte bald ein Trink-
spruch dem andern.

Herr Commandant Gaulis bringt den üblichen
Toast auf das Vaterland aus, das er in der
gastlichen Gegend von Montreux personificirt findet.
Herr Nationalrath Mayor-Vautier antwortet mtt
einem Hoch auf die eidg. Armee und ihre Führer.

Herr Staatsrath de Crousaz heißt die schweizerischen

Offiziere im Namen der Kantonsregierung
willkommen. Er spricht von der schwierigen
Uebergangszeit, welche unsere Armee zu überwinden hat;
von der Kritik, der unsere neue Militärorganisation
ausgesetzt ist; von den Uebertreibungen, die sowohl
im Lager Derjenigen, welche alles bewundern, als
im Lager der systematischen Gegner zu Tage treten ;
er wünscht, daß stch eine Mittelmeinung herausbilde,

die das Militärische vom Politischen zu
unterscheiden wisse, das Gute sehe, wo es sich findet,
alles prüfe und das Gute behalte.

Um 4'/, Uhr naht das Dampfschiff dem

Landungsplatz und läßt den ersten Alarmpfiff hören.
Eine halbe Stunde nachher steigen Osfiziere und
Cioilgäste zu Schiff. Das Gestade von Rouvenaz
ist mit einer freundlich grüßenden Volksmenge
bedeckt, die Taschentücher werden geschwenkt und der

Dampfer setzt flch in Bewegung, während Hurrahrufe

und Abschiedsgrüße zwischen dem Ufer und
dem Verdeck des »Winkelried" hin und her ertönen.
Bald schwimmt das Schiff inmitten des See's, fährt
dann längs dem Ufer Savoyens an Meillerie und
Evian vorbei, um nach Programm genau um 7 Uhr
in Ouchy anzulanden.

Der Sonntag Abend verfloß in ungetrübter
Fröhlichkeit in den Gürten des Leau-SHour, der

mit Guirlanden und zahllosen venetianischen
Laternen verziert war. Gegen zehn Uhr spielte die

Festmusik einen ersten Walzer: einige Paare wagen
es auf den Rasen hinaus zu treten und fangen
schüchtern zu tanzen an. Das gute Beispiel findet
nach und nach Anklang und der Abend schließt mit
einem improvisirten Ball auf dem Teppich der

Natur.
(Schluß folgt.)

Fkldinftrnrtion über den Sicherheitsdienst der Ca¬

vallerie und Infanterie von E. Rothpletz,
Oberstdivistonür. Zürich, 1877. Verlag von
Orell, Füßli & Comp.

Durchdrungen von der Wichtigkeit des Sicherungs-
dieuftes für eine marschirende oder ruhende, größere
oder kleinere Truppen-Abtheilung haben mir schon

oft die Aufmerksamkeit unserer Leser auf die bezügliche

Literatur des Auslandes gelenkt, aber immer
dabei betont, die angegebenen Grundsätze seien allgemein

gültig, aber ihre Anwendung müsse stets den

thatsächlichen Verhältnissen der schweizer. Armee

(mit besonderer Berücksichtigung der Verwendung

von Cavallerie) angepaßt werden. Wir begrüßen

daher mit lebhafter Freude und Genugthuung im

Interesse der schweizer. Armee die vorliegende „Feld¬

instruction", welche, in anregendster und fesselndster
Form geschrieben, oben erwähntem Uebelstande
abhilft und den eigenthümlichen Verhältnissen der
schweizer. Miliz-Armee entspricht.

Der Herr Verfasser hat durch die Aufstellung
und Veröffentlichung seiner „Feldinstruction" eine
große Lücke in den allerdings forme« noch bestehenden,

aber aus guten Gründen keine Geltung mehr
habenden Reglementen über den Vorposten- und
Marschstcherungsdienst der eidg. Truppen verschwinden

gemacht und sich dadurch um das ganz direkte
Wohl der Armee ein unstreitig hervorragendes
Verdienst erworben.

Wer je einmal den Sicherungsdienst im Felde
praktisch betrieben hat (als junger Offizier standen
wir den Dänen im Sundewitt wochenlang gegenüber

und hatten jeden dritten Tag Vorpostendienst),
kennt die Schwierigkeiten desselben, weiß aber auch,
wie anregend er auf die Führer kleinerer Abtheilungen

einwirkt, und wie durch ihn die militärische
Begabung des Individuums entwickelt wird. Er
ist ja — wie der Herr Verfasser sehr treffend
bemerkt — die fortgesetzte Lösung eines
taktischen Problems, wobei man es mit höchst

veränderlichen Größen zu thun hat.
Herr Oberstdivisionär Rothpletz stellt Grundsätze

auf, die Raum zur Entwickelung bieten, vernachlässigt

dabei das Formelle (ungefähre Anhaltspunkte)
keineswegs und führt damit ein — wenn wir uns
so ausdrücken dürfen — greifbares, plastisches Bild
des Sicherungsdienstes vor, besten lebendige und
überzeugende Darstellung Vorgesetzten und
Untergebenen — bei einigem Interesse für die Sache —
in Fleisch und Blut dringen wird. — Dies ist der
Vorzug der Rothpletz'schen Feldinstruction, der noch
durch die der Cavallerie zu Theil gewordene und
höchst nothwendige Berücksichtigung erhöht wird,
denn nichts wäre bedenklicher, als mit der eigenen
schwachen Cavallerie fremde Vorschriften kritiklos
nachahmen zu wollen.

Wir wünschen der Feldinstruction eine recht
baldige französische Uebersetzung, damit ste Gemeingut

der ganzen Armee werde. Unserer innersten
Ueberzeugung nach hat der Herr Verfasser den

Offizieren und Unteroffizieren der Infanterie und
Cavallerie durch die Herausgabe der Feldinstruction
einen großen Dienst geleistet. Möchte dieselbe recht

fleißig studirt werden, sie wird in dem vielleicht
vor der Thür stehenden Ernstfälle gewiß vor manchen

Täuschungen bewahren. v. S.

Geschichte der Belagerung von Straßburg im Jahre
1870 von Reinhold Wagner, Major im Stab
des Ingenieur-Corps. Auf Befehl der k.

General-Inspection des Jngenieurcorps und der

Festungen nach amtlichen Quellen bearbeitet.

Dritter Theil; erste Hälfte. Berlin, 1877.

F. Schneider Comp. (Goldschmidt ck Wil-
helmi), Königl. Hofbuchhandlung.

Das bedeutende kriegshistorische Werk „die Ge.

schichte der Belagerung von Straßbnrg im Jahre
1870", welches seiner baldigen Vollendung entgegen-
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geHt, nimmt unbebingt in ber auf SBefeHl ber Äönig«
lidjen ©eneral«3nfpection beä Sugenieurcorpä unb

ber geftungen oon 3ngenieur«Offijieren Herauäge«

gebenen ©efdjidjte ber SBelagerungen franjöfifdjer
geftungen im beutfd)«franjöfifdjen Äriege ben
erften SRang ein in Sejug auf Umfang ber ©ar«

ftellung.
©iefe bislang in teinem anberen Sffierfe beä

geftungätriegeä erreidjte betaitttrte ©djilberung ber

Slngriffä« unb S8ertHeibigungä«SRaferegeln oerleüjt
ber Slrbeit beä Herrn SBerfafferä, aufeer Hiftorifdjem,
audj bebeutenben bibaftifdjen SffiertH. Sffiir mödjten

biefen spunft unferen Sefern gegenüber befonberä
betonen. Um nur Ginä auä ber SIRenge Heroorju«

Heben: ©ie Gröffnung beä förmlidjen Eingriffs ift
in ben fortificatorifdjen SeHrbüdjern in Herfömm»

lidjer, trodener Sffieife oorgetragen, roäHrenb ber«

felbe ©egenftanb in 21 Äapiteln beä Sffiagner'fdjen
SBerfeä in lebenbiger, ben SHatfadjen folgenber
©arftettung ftdj in roeit erfolgreidjerer Sffieife bem

©ebädjtniffe imprimiren roirb. gerner finben roir
im GorpäbefeHl oom 29. Sluguft (im Sluäjuge mit«

geseilt) bie oom ©eneral Sffierber ausgegebene Sin»

griffä«©iäpofition nebft auäfübrlidjer Snftruction
für bie Gröffnung ber erften sparallele gegen bie

geftung ©trafeburg, roeldje oom Sugenieur en chef
beä SBelagerungä«Gorpä oor ©trafeburg, ©eneral
oon SRertenä, auägegeben rourbe unb in jeber SBe«

jieHung Hödjft leHrreidj ift. — UeberHaupt fann
man ben oorliegenben britten SHeil eine ange«
roanbte Saftif beä geftungätriegeä nennen unb baä

©tubium beä förmlidjen Slngriffeä gegen ©träfe«
bürg nidjt genug empfeHlen. ©ie ©arftettung ift
überfidjtlidj, Hält bie oerfdjiebenen SRomente gut
auSeinanber unb man roirb iHr mit ©pannung unb
Sntereffe an ber Hanb beä auägejeidjneten ©pejial«
Spianeä (bie gront beä ©teintboreä (11—12) im
SRafeftabe oon 1 : 2500 in 4 SBlättern) folgen.

©em Hätten roir bem Sefer eine auäfüHrlidje
Slnalofe biefer erften Hälfte beä britten SHeileä in
ber Sffieife gegeben, roie eä mit bem erften unb
jroeiten SHeile gefdjaH, allein ber SRaum mangelt
baju, unb roir muffen unä mit einer furjen Ueber«

ftdjt beä Spalts begnügen.
Sm VI. Slbfdjnitt roirb bie speriobe beä Ueber«

gangä oom SBombarbement jum förmlidjen Slngriff,
oom SRorgen beä 27. biä jum Slbenb beä 29. Sluguft
beHanbelt, in bem baä 19. Äapitel fid) mit bem Slb«

fdjlufj ber SBorbereitungen für ben förmlidjen Sin«

griff befdjäftigt, unb baä 20. Äapitel ben SBerttjet«

biger in biefer Gpodje barftettt.
©er VII. Slbfcbnitt befajreibt in 6 Äapiteln bie

erfte speriobe beä förmlidjen Slngriffä, oon ber
Gröffnung beäfelben in ber SRadjt jum 30. Sluguft
big jur SBottenbung ber jroeiten SBarattele am 9./10.
©eptember.

©aä 21. Äapitel fdjilbert bie Gröffnung beä

firmlidfjen Slngriffä in ber SRadjt jum 30. Sluguft
unb bie Grroeiterung ber erften sparallele biä jum
SRorgen beä 31. Sluguft; im 22. Äapitel erfäHrt
man, roie ber ©ienft beim Slngreifer anfänglid) ge«
regelt, roie jur jroeiten sparallele prooifortfd) oor«

gegangen unb roie biefelbe iu ber SRaajt jum 2.

©eptember eröffnet rourbe; baä 23. Äapitet umfafjt
bie ,3ett oom 2. biä 9./10. ©eptember unb Hanbelt
oon ber Gntfdjeibung über bie Slngriffäfront unb
Gonfolibirung beä Slngriffä. Sm 24. Äapitel ftnb
SRittHeilungen über bie SRegelung beä ©ienfteä, bie
inneren SBerHältniffe unb ©ituation beä SBelagerungä«

corpä in ber erften speriobe beä förmlidjen Slngriffä
biä jum 10. ©eptember entHalten, roäHrenb baä

25. Äapitet bie Greigniffe im ©üben ber geftung
roäHrenb biefer Gpodje unb bte SBetHeiligung beä

SBelagerungäcorpä an anberroeitigen UnterneHmen
oorfüHrt. ©aä 26. Äapitel enblid) fdjilbert baä

«Behalten beä SBertHeiblgerä roäHrenb ber erften
Speriobe beä förmlidjen Slngriffä.

©ie beigegebenen Äarten, spiäne unb Sttuftra«
tionen in meifterHafter SluäfüHrung entHalten auf
10 SBlättern ben fdjon erroäHnten ©pejial«spian
(1 : 2500) in 4 ©ectionen, ben Ueberfidjtäplan
beä Sluäfatteä am 2. ©eptember (1 : 10,000), ben

Ueberfidjtäplan ber Slrbeiten jur Slbleitung ber 3tt
unb beä frummen SRHeineä oberHalb ©trafjburgä
(1 : 40,000); giguren jur ©arftettung: beä inbi«
reden geuerä gegen baä SRebuit ber Sünette 44
unb gegen bie ©ojleufen 161 unb 162 (1 SBlatt),
beä inbirecten SBrefajirenä ber Sünette 53 (1 SBlatt)
unb ber SBaftione 11 unb 12 (1 S3lattj. ©aju
oiele fortificatorifdje .Betdjnungen. (HoHltraoerfen,
Saufgräben, ©rabenbeäcente, Sonnenbrüde, SSaftionä»

©outerrainä, fafemattirter ©efdjüfeftanb); SBatterien

am linfen SJUjeinufer (1 SBlatt) unb SBatterien bei

ÄeHl (1 SBlatt). Sllä SUuftration ift bie Slnfidjt
beä jufammengefdjoffenen SRebuitä ber Sünette 44
beigegeben.

©ie 33erlagäHanblung notificirt bei Sluägabe
biefer erften Hälfte beä britten SHeitä ber ©efdjicHte
ber Selagerung oon ©trafeburg, bafe fämmtliaje
oben erroäHnten spiäne unb 3eidjnungen auc^ m^
für bie nod) reftirenbe jroeite Hälfte, roeldje ben

©djlufj beä Sffierfeä bilbet, gelten, ©iefer, alfo
oHne Äarten, balbigft jur Sluägabe gelangenbe
©djlufj ber ©trafjburger Selagerung roirb Hödjftenä
ben britten SHeil beä für bie oorliegenbe erfte
Hälfte beä britten SHeileä angefefeten spreifeä er=

reidjen. J. v. S.

@Utßeitaffettfdjaft.

©ruppensMfttmmenäug 5er V. ^Cra^CDtwftoti.

Jtrwee-PitJiflottsßefe^f llo. 2.*)

beftimmungen unb Unorbnungen über ben Verlauf
bes ffiruppetttttfammenjuge« ber V. 3lrtnee«JHoifton.

1. Stflflettteiiteg fßrograntm.

1) ©er ©ta» ber V. Strmee«©t»fpon tritt ben 4. ©eptembet
tn ©fenft. ©a« 9ttme{s©i»fpon«<,§aupt<tuartfer tp bii jum
16. ©eptember Srugg.

©fe übrigen ©täbe unb bfe Sruppen ber ©bfpon werben nadj
SRapcjabe ber SePImmungen be« ©djuttableau für 1877 unb be«

*) 5Ko. 1 erfdjefnt fpätet.
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geht, nimmt unbedingt in der auf Befehl der Königlichen

General-Inspection des Jngenieurcorps und

der Festungen von Ingenieur-Offizieren herausgegebenen

Geschichte der Belagerungen französischer

Festungen im deutsch-französischen Kriege den
ersten Rang ein in Bezug auf Umfang der

Darstellung.

Diese bislang in keinem anderen Werke des

Festungskrieges erreichte detaiUirte Schilderung der

Angriffs- und Vertheidigungs-Maßregeln verleiht
der Arbeit des Herrn Verfassers, außer historischem,

auch bedeutenden didaktischen Werth. Wir möchten

diesen Punkt unseren Lesern gegenüber besonders

betonen. Um nur Eins aus der Menge hervorzuheben:

Die Eröffnung des förmlichen Angriffs ist

in den fortistcatorischen Lehrbüchern in herkömmlicher,

trockener Weise vorgetragen, während
derselbe Gegenstand in 21 Kapiteln des Wagner'schen
Werkes in lebendiger, den Thatsachen folgender
Darstellung sich in weit erfolgreicherer Weise dem

Gedächtnisse imprimiren wird. Ferner finden wir
im Corpsbefehl vom 29. August (im Auszuge
mitgetheilt) die vom General Werder ausgegebene

Angriffs-Disposition nebst ausführlicher Instruction
für die Eröffnung der ersten Parallele gegen die

Festung Straszburg, welche vom Ingenieur sn «KgL
des Belagerungs-Corps vor Straßburg, General

von Mertens, ausgegeben wurde und in jeder
Beziehung höchst lehrreich ist. — Ueberhaupt kann

man den vorliegenden dritten Theil eine
angewandte Taktik des Festungskrieges nennen und das

Studium des förmlichen Angriffes gegen Straßburg

nicht genug empfehlen. Die Darstellung ist

übersichtlich, hält die verschiedenen Momente gut
auseinander und man wird ihr mit Spannung und

Interesse an der Hand des ausgezeichneten Spezial-
Planes (die Front des Steinthores (11—12) im
Maßstabe von 1 : 2500 in 4 Blättern) folgen.

Gern hätten wir dem Leser eine ausführliche
Analyse dieser ersten Hälfte des dritten Theiles in
der Weise gegeben, wie es mit dem ersten und
zweiten Theile geschah, allein der Raum mangelt
dazu, und wir muffen uns mit einer kurzen Uebersicht

des Inhalts begnügen.

Im VI. Abschnitt wird die Periode des Ueber-

gangs vom Bombardement zum förmlichen Angriff,
vom Morgen des 27. bis zum Abend des 29. August
behandelt, in dem das 19. Kapitel stch mit dem
Abschluß der Vorbereitungen für den förmlichen
Angriff beschäftigt, und das 20. Kapitel den Vertheidiger

in dieser Epoche darstellt.
Der VII. Abschnitt beschreibt in 6 Kapiteln die

erste Periode des förmlichen Angriffs, von der

Eröffnung desselben in der Nacht zum 30. August
bis zur Vollendung der zweiten Parallele am 9./10.
September.

Das 21. Kapitel schildert die Eröffnung des

förmlichen Angriffs in der Nacht zum 30. August
und die Erweiterung der ersten Parallele bis zum
Morgen des 31. August; im 22. Kapitel erfährt
man, wie der Dienst beim Angreifer anfänglich
geregelt, wie zur zweiten Parallele provisorisch vor¬

gegangen und wie dieselbe in der Nacht zum 2.

September eröffnet wurde; das 23. Kapitel umfaßt
die Zeit vom 2. bis 9./10. September und handelt
von der Entscheidung über die Angriffsfront und
Consolidirung des Angriffs. Im 24. Kapitel stnd

Mittheilungen über die Regelung des Dienstes, die
inneren Verhältnisse und Situation des Belagerungscorps

in der ersten Periode des förmlichen Angriffs
bis zum 10. September enthalten, während das
25. Kapitel die Ereignisse im Süden der Festung
während dieser Epoche und die Betheiligung des

Belagerungscorps an anderweitigen Unternehmen
vorführt. Das 26. Kapitel endlich schildert das

Verhalten des Vertheidigers während der ersten

Periode des förmlichen Angriffs.
Die beigegebenen Karten, Pläne und Illustrationen

in meisterhafter Ausführung enthalten auf
10 Blättern den schon erwähnten Spezial-Plan
(1 : 2500) in 4 Sectionen, den Uebersichtsplan
des Ausfalles am 2. September (1 : 10,000), den

Ueberstchtsplan der Arbeiten zur Ableitung der III
und des krummen Rheines oberhalb Straßburgs
(1 : 40.000); Figuren zur Darstellung: des
indirecte» Feuers gegen das Reduit der Lünette 44
und gegen die Schleusen 161 und 162 (1 Blatt),
des indirecten Breschirens der Lünette 53 (1 Blatt)
und der Bastione 11 und 12 (1 Blatt). Dazu
viele fortificatorische Zeichnungen. (Hohltraversen,
Lausgräben, Grabendescente, Tonnenbrücke, Bastions-
Souterrains, kasemattirter Geschützstand) ; Batterien
am linken Rheinufer (1 Blatt) und Batterien bei

Kehl (1 Blatt). Als Illustration ist die Anstcht
des zusammengeschossenen Réduits der Lünette 44
beigegeben.

Die Verlagshandlung notisicirt bei Ausgabe
dieser ersten Hälfte des dritten Theils der Geschichte

der Belagerung von Straßburg, daß sämmtliche
oben erwähnten Pläne und Zeichnungen auch mit
für die noch restirende zweite Hälfte, welche den

Schluß des Werkes bildet, gelten. Dieser, also
ohne Karten, baldigst zur Ausgabe gelangende
Schluß der Straßburger Belagerung wird höchstens
den dritten Theil des für die vorliegende erste

Hälfte des dritten Theiles angesetzten Preises
erreichen, ^l. v. 8.

Eidgenossenschaft.

Truppenzusammenzug der V. Mmee» Division.

Armee Divistonsvefeyl Wo. 2.*)

Bestimmungen und Anordnungen Uber den Verlauf
des Truppenzufammenzuges der V. Armee-Aivifion.

1. Allgemeines Programm.
1) Der Stab der V. Armee-Division tritt den 4. September

in Dienst. Da« Armee-Divifions-Hauptquartier ist bis zum
16. Septcmber Brugg.

Die übrigen Stöbe und die Truppen der Division werden nach

Maßgabe der Bestimmungen des Schultableau für 1877 und de«

*) No. 1 erscheint später.


	

